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Amtliches.
Bekanntmachung,

Letr. die Aeldd»rei»i>««- e«f »er Marknng
Eber- Herdt.

Bei der heute vorgenomMnen Abstimmung über de«
Antrag auf eine Bereinigung der Gewände„Häßlach,
Graben nud Höhesteig- auf Markung EberShardt habe«
vo» 61 beteiligte« Grrmdtigemümrru« it eine» Gesamt-
Grnudstenerkapttal von 2088 85 ^ SO Beteiligte« it
S75^ 48 Steuerkapita! für de« Antrag gestimmt und
35 Beteiligte« it 866 ^ 51 H waren als demselben zn-
sti« «eud zu behandeln, mithin waren 55 Beteiligte« it
1841 99 4 Steunkapital für das Unternehmen; mit
Nein haben abgestt»«t 6 Beteiligte mit 241 ^ 26 --8
Steuerkapita!.

Auf Gruud dieses Ergebnisses der Abstimmung wurde
das Unternehmen vo« Obera«t für beschlossen erklärt.

Dies wird« it de« Ausügeu bekannt gemacht, daß die
zur Minderheit gehörenden, sowie die nach Art 9 Abs. 3
bezw. Art. 11 Abs. 5 des Gesetzes vo« 30. Mär, 1886
als zustimmend angeuommenen Grundeigentümer das Recht
habeu, innerhalb der uuerstrcckllchen Frist v»u 2 LSeche»
vo» Tag der Absti««ung an de« Oberamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens
entgrgenstehendeu Gründe mündlich oder schriftlich darzu-
legen, soweit solches nicht etwa schon bei der AbstimmnugS-
lagfahrt geschehen ist, sowie daß binnen derselben Frist bei
dem Oberamt Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses
der Abstimmung vorzubriugen find.

Nagold, de« 17. Oktober 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Urozeß Wückgauer.
Unber. Nachdruck verboten.

8. u. 8 . Tübiuge», 17. Okt.
(Dritter Tag.)

Zs Beginn der hruttgeu Sitzung wurde zunächst das
Protokoll über die eidliche Vernehmung des Hirschwirtes
Reudeck, der schwer erkrankt ist, verlese». Danach trug sich
der Wirt Neudeck schon lauge«it d;mGedanken, eine Heb¬
ung seines Hauses vorzuuehmev. Die Pläne dazu«achte
ihm Stadtdamneister Laug, der ihm auch den Auge«
klagten empfahl. Rückgauer schien seiner Sache sehr sicher
zu sein und trat sehr siegesbewußt auf. Aus Gruud der
Pläne des Stadtbaumeisteis Lang erhielt der Wirt vo«
Gemeiudelat die Erlaubnis znr Hebung. Der Angeklagte
besichtigte dann das Haus, aber nur oberflächlich. Er machte
nur Redensarten. Bei der Hrbkmbcit viel de» Wirt auf,
daß nicht gezählt wurde. Die Leitung der Hebung hatte
Werkmeister Köbler, der sehr gewissenhaft war. Am Lage
der Hebung wollte der Wirt dir Wirtschaft schließen. Aber
Rückgauer sagte zn ihm: Sie werden doch nicht so unge«
schickt sein; an diese« Lage«üssm Sie ein Geschäft machen.
Er erzählte von eine« ander« Wirt, der bei derselben Ge¬
legenheit 1000 verdient hatte. Daß Stallungen i«
Erdgeschoß gewesen waren, mußte der Angeklagte gesehen
habeu. Eine Uatermaserung des Hauser hätte sofort vor-
äesommeu werden können. Anzeichen von Gefahr hatte der
Wirt nicht wahrgenommev. Schwankungen des Hause»
traten nicht ein. Augekl.: In verschiedenen Sachen stimmt
das Protokoll nicht mit den Tatsachen überein. Präs.: Sie
sollen also de» Wirt zngeredet haben, am HebuugStage ein
Fest zu geben und ein Geschäft zu machen» Augekl.: Wenn
SO—25 Personen ruhig auf ihren Stühlen gesessen hätten,
wäre nichts geschehen. In den zweiten Stock hätte niemand
sehen sollen. Präs.: Habeu Sie das onSdrücklich verboten»
Augekl.: Nein.

Daun wird in der
Zengeuvernrhmnns

fortgefahrev. Al- erster Zeuge wird der Gtatiouskomma
bavt Len, vernommen. Er hat den Eindruck, daß beid
Hebung die Aussicht fehlte und daß zu wenig sachknndi
Leute dabei tätig waren. Präs.: Wurde die ganzeHebu,
reklamhaft vorher bekannt gemacht» Zeuge: Ja , im N
golber„Gesellschafter" kam eine daraus bezügliche«uzrie
Ler Zeuge hatte kein Recht zu« Einschreiten, da» wi
Sache de» Stadtschultheißev. » ei dem Zusammensturz

erstickte« viele
durch den ungeheuren Stanb, der sich erhob. Sie zeigtl
keinerlei Verletzungen. Der Lerteidiger weist darauf hi
daß im Nagolder„Gesellschafter- keine Einladung zu

tzebeftst, sondern nur eins hinweisende Notiz(*) enthalten
war. Haben Sie die Hebung für gefährlich gehalten»
Zeuge: Nein. Bert.: Warn« habeu Sie von de«, tvaS Ste
gesehen haben, niemand etwas mitgeteilt» Zeuge: Ich bin
kein technischer Beamter. Berteid.: Aber Sie haben doch
technische Bekundungen gemacht» Zeuge: ES war nicht
meines Amtes eiuznschreiteu. Mau hätte« ich ja hinau?-
gewieseu und« ich vielleicht beleidigt. Bert.: Aber schrei¬
ten Sie denn nicht ein, wenn Eie etwas sehen, das Ihnen
bedenklich erscheint» Zeuge: Gewiß. Berteid.: Aber wa¬
rum nicht in diese« Falle» Zeuge: Ich hatte keinen Ans-
trag. Bäckrrmeister Koch hat von besonderen Unrrgrl-
Mäßigkeiten bet der Hebung nichts bemerk-. ES wird noch¬
mals der StatkouSkommaudaut Lenz vernommen. Der
BerteMger hält ihm vor, daß er früher angegeben habe,
Rückgauer sei betrunken gewesen. Der Zeuge erklärt jetzt,
Rückgauer sei unr angetrunken gewesen. Das sei ein großer
Unterschied. Niemand kann da die Grenzen feststem«.

Zeuge Sattler Braun hat gesehen, wie eia Balken
sich gedreht hat. Kübler soll gesagt haben: Nur schnell,
sonst kommt die Geschichte hersvier. Er hörte einen Krach,
mau sagte ihm aber: Laß es nur Wetter krachen. Präs.:
Habeu ste gesehev, daß Personen durch die RettnugSmaun-
schäften verletzt wurden? Zeuge: Selbst gesehen hahe ich
nichts. Ich hörte aber, daß Frau Neudkck nach de« Ein¬
sturz«och gelebt habeu soll, daß ste aber dann durch Staub
oder durch Nachrutschen des Schutts getötet worden ist.
Zeuge Müller Ra ns er aus Nagold hat auch bei« Heben
mitgewirkt. Er hat unterhalb der Küche au den Maschine»
gedreht. Dort waren ste bald höher, bald niedriger mit
der Drehung als die anderen. Verleid.: War während der
ganzen Hebung immer Nusficht da» Zeuge: Jawohl.
Zeuge Harr an» Nagold berichtet über feine Wahrhrhm-
sngen als Zuschauer bet der Hebung. Er hat gesehen, wie
sich eia Ziegelsteini« Hasse drehte. Daraus stürzte das
Gebäude zusammev. Zwei Rädchen standen vorher da¬
bei. Za denen sagte Rückgauer: Ihr Jnugserle geht weg,
ich muß Euch sonst in » eine Arme nehmen. (Heiterkeit.)
Zeuge Klingel bestätigtt« allgemeinen die Angaben
de» vorigen Zeugen. Zeuge Eugen Lehre sah, daß die
Ziegel um den den Kamin herum schief standen. Zeuge Gott¬
lieb Lehre hat einen Riß i» Gebäude schon um 11 Uhr
bemerkt. Zeuge Uhl hat gesehen, daß das Drehen der
Maschinen sich nicht gleichmäßig vollzog.

Zeuge Laich Sie von Reutlingen hat ebenfalls gesehen
wie Bolzen schräg gestanden haben, allerdings wurde daun
ein neuer Balken eiugezogeu. De« Zeugen kam es vor,
als ob Rückgauer betrunken war. Augekl.: Der Zeuge
scheint wegen eine» früheren BorkomwuiffeS etwas gehässig
gegen mich zu fein. Feldschütz Schwarzkops aus Nagold
hat verschiedene Unregelmäßigkeiten Sei der Hebung bemerkt.
Präs.: War Rückgamr betrnnken» Zeuge: Er schien stark
angeheitert. Verteidiger: Haben Sie gesehen, daß kontrol¬
liert wurde» Zeuge: Jawohl. — Der Angeklagte soll den
Ausdruck gebraucht haben: Jetzt gefällt- mir aber bald
nicht« ehr tu Nagold, ich muß machen, daß ich fortkomme'
Augekl.: Ich wollte damit sage», daß ich froh war, endlich
fsrtzukommin und wollte«eine Befriedigung über den
Fortgang der Arbeiten auSdrückev. Zeuge Ztwmermaun
Friedrich Martini, der » ater de» gestern vernommenen
Friedrich Martini, hat zweimal eine Advrichnng von8 bi»
10 Zentimeter kn der Höhe der Wände gesehen. Diese
Berschiebuugeu wurden aber repariert. Sonstige Unregel¬
mäßigkeiten hat der Zeuge nicht bemerkt. Stadtgeometrr
Kapp ans Naaold erörtert technische Einzelheiten. Er war
vonV-1 bis '/«I bet de« Hause. Grsahrauzetcheu hat
er nicht bemerkt. Er hat einzelne Bolzen schief stehend ge¬
sehen. — Darauf tritt eine Pause bis 2 Uhr ein.

Nach der Pause wird in der Zeugenvernehmung
sortgesahre«.

Monteur Brändle aus Nagold und Zeuge Heck
berichten über technische Einzelheiten bet der Hebung. Friseur
Weinstein von Nagold, der bei« Einsturz des Hirsch-
gasthauseS schwer verletzt wurde, wird aufgernseu. Er
muß auf Krücken in den Saal hnmpela und nimmt ans
eine« Stuhl Platz. Er berichtet über seine Wahrnehmungen
bei der Hebung. Heber den Einsturz selbst weiß er nicht»zu
sagen, da er davon zu sehr überrascht wurde. ZeugeGüuther
au» Nagold hat vonV>1 Uhr au der Hebung zugeseheu.
Er bekundet nichts Reue». Zeuge Mater von sNagold,
Schreiuermetster, hat früher erklärt, Rückgauer sei offenbar
betrnnken gewesen. Der Zeuge gibt heute au, das gelte
für den Lag vor dem Unglück. Bäckermstr. Schweine
au» Nagold schaute der Hebung za, hat aber nicht» Sou-

o Diese Notiz lautete: Da» Hebung»geschäft am Gasthof
z. Hirsch wird bestimmt am Donnerstag den Kd». von vorm. S Uhr
an vorgenommen werden.

derliches gesehen, ebenso der Zeuge Lerftecherau »Nagold,
Waguermetfter, der ebenfalls Zuschauer war.

Ludwig Rentschler, Spiuueleibefitzer gibt au: Ein
Mitglied de» „LiederkranzeS-, die oben waren, sagte zu
Rückgauer: Was tun wir, wann der ekufällt» Rückgauer
sagte da: Der Hirsch fällt nicht ein, der ist in meinen
Händen. Hinten sagte ein Arbeiter zum andern: Wir trei¬
ben halt unsere Sache rauf, da find wir bald sertig. I«
Saal i« 2. Stock waren7 Personen, in der Wirtschaft
nicht«ehr als 60. I « Nebenzimmer 20. Am Fenster
i« Saal standen alle, es war kein Platz mehr zum Hinunter-
sehen. Am Abend vor der Katastrophe war e» schon aus¬
gemacht worden, daß «au oben fingen volle. Oberstaats¬
anwalt: Rückgauer wußte also, daß Leute oben waren»
Zeuge: Ja , das muß er gewußt hobn. Zahntechniker
Holzinger aus Nagold wurde etugeladen, um 12 Uhr oben
i« Saal « itzusingen. Er ging fünf Minuten hinauf und
dann wieder hinunter. Die Tür oben ging wegen der Ver¬
schiebung der Wände schon nicht«ehr gut zu. Durch die
Einsetzung eines Balkens kam eine Verzögerung vor. Plötz¬
lich schrie jemand: Halt! und das Gebäude stürzt«zusammev.
Der Zeuge wurde durch das Kellergewölbe geschützt. ES
wurde sehr ungleichmäßig gedreht, denn au den Winden
waren ältere und jüngere Leute tätig.

Oberbaurat Raier -Stuttgart wird über seine frühere
Beurteilung des Angeklagten gefragt, als dieser ein Ein¬
familienhaus(Billa Jack) in Ul» hob. Maier war 1903
dort und hat alle» sachgemäß gefunden. Er bestätigt heute
da» vor3 Jahren erstattete schriftliche Gutachten. Schäden
oder Riffe waren nicht wahrzunehmen. OberstaatSauw.:
Rückgauer hatte sich eine Zritlaug entfernt. Augekl.: Ich
war durch eine Arbeit in der medizinischen Klinik hier eb-
gehalteu. Der Verteidiger beantragt, das sachverständig«
Urteil des Zeugen zu hören. Der Borfitzrude hält das nicht
für zulässig. Bauinspektor Ernst-Saarburg äußert sich
i« allgemeinen günstig über verschiedene technische Anlage»
des Angeklagten. OberamtSbanmeister Riugker au»
Mergentheim erörtert gleichfalls technische Einzelheiten.

OberamtsbaumeisterSchäfer au» Frendeustadt be¬
richtet über die Hebung der Wirtschaft zur Rose in Freu-
deustadt, die 1903 erfolgte. Die Arbeiten wurden damals in
sachgemäßer Weise vollsührt. In Frendeustadt wmde«
noch2 weitere Häuser gehoben. Bauwrrkmeister Heinz-
mauu au» Göppingen berichtet über eine Hebung, die von
Rückgauer dort ausgeführt wurde. Er spricht sich günstig
über die Arbeit aus. Auf Veranlassung des Sachverstän¬
digen Ingenieur Drautz-Stuttgart spricht sich der Zeuge
näher über die Art der Sprießen au», die zur Verwendung
kamen. Berteid. Dr. Kiese: Waren Sie als Bauleiter
stets bei der Hebung anwesend» Zeuge: Jawohl. Werk¬
meister Fleig -Schramberg spricht über mehrere Heb¬
ungen, die von Rückgauer in Echramberg und Umgebung
vorgeuommeu wurden. Der„Adler- wurde». V. gehoben,
ein sehr große» Gebäude. Architekt Föstler aus Stutt¬
gart hatte den Umbau eiuül Hauses übernommen, das von
Rückgauer gehoben wurde. Die ganze Arbeit sei sehr so¬
lide gewesen. Verteidiger Dr. Hirrle : Wann wmde
die ULtermauernug vorgevommru» Zeuge: Erst nach der
Hebung. Bamat Schneider von LudwkgSbmg berichtet
von einer Hebung RückganerS bei einem Hause dessen Um¬
bau er zu leiten hatte. Da» HauS wurde nur 15 em ge¬
hoben; ein Rost wm nicht angebracht. Banisspektor
Wtrth von LndwigSbmg teilt Einzelheiten über die Heb¬
ung des Daches eines Gebäude» aus de« Truppenübungs¬
platz Rüustugev mit. Vauiuspektor Handle -Stuttgart
stellt de« Angeklagten Rückbauer über eine Hebung gleich¬
falls ein günstige» Zeugnis au».

Votittsche HleSerficht.
Gteet - sekretSr Gros v»« Pesedew - ky hat bei

der Einweihung des PosadowSkyhauseS in Pankow eine
Rede gehalten, kn der er auLführte, er habe kürzlich tu einer
Schrift gelesen, daß Berlin im Jahr 1950 nicht weniger
als 14 Millionen Einwohner zählen werde. Nach ganz zu-
verlässiger WahrschelultchkeitSberechunug werde er diesem
EreiguiS nicht mehr beiwohnen, aber die statistische Angabe
sei«in Fingerzeig, welche ungeheuren Aufgaben de« Staat
und allen Gutgesinnten in der Zukunst gestellt würden.
Selbstsucht und gänzlicher Mangel au sozialem Verständnis
bewiesen diejenigen, die die soziale Frage schon heute be¬
schränkt sehen möchten. Ein jeder müsse nach seinen Kräften
für den wirtschaftlich Schwächeren eiutreteu.
W Be « einer Aer- » e«der««G der derrtsche« An-
dmsltrie wissen manche Zeitungen ab und zu Berichte zu
liefern. Daraufhin hat nun der Staatssekretär de» Innern



uemrding» Schritte unteruomme», um ziffermäßige und
uuaugreishare Frststrlluugeu hirrSbrr zu gewinnen. « r hat
a» di« sämtliche» Bundesregierungen da» Ersuchen gerichtet,
ttwalge Fälle von industriellen LrtriebSvrrleguugeo in da»
Ausland genau uns nach ihre« besondere« Latbestaud zu
ermitteln «ad dt« Gründe der Verlegung iu jede« Etnzelfall
aufzuklärrn. Auf dieses Ersuch?« stad auch die in der
Presse erörterte» Nachforschungen des preußische« Handel»-
«tatsterS zurSSzuführru. DaS Ergebnis der Er « ittelun>en
liegt d:» RrtchSamt des Zauer« erst aus eiutge« BuudrS-
staate» vor. Gegenüber abweichenden Preßuachrichtensei
ausdrücklich trüge stellt, daß bisher keiuerlet Ursache vorUegt,
die > naah« e von eiaer Auswanderungder deutsche» Judu-
ftrie fär zutreffend zu halt« .

V «s fpautsche Kri »g»h«v«et » eist, de« . Herildo*
rafolge, eine Erhöhung von 10 800000 PrsetaS auf.

De» tt«tto«tfcho Rriegs« i»ifter setztei« „Lor-
kitte Lilla Stta " sei« Progra » « a»Sei«a«der. Bei 145
Batterie« werde» die 87 Millimeter-Lrouzekauoueu durch
7b Rillt « ,ter-Stahlkanoum » it Rücklauf ersetzt, zu deue«
Krupp Teile liefert, «ud die iu de« italienischen Militiir»
werkstättr» fertiggeftellt wttdeu. Bei 105 Battttien werde«
die alten Stahikanoueu-Lafetteu «« geüudttt uud «rue 14V
Rilltmeter-FestaugSgrschütze eiugeführt. Die Sreuzru, Küste»
uud der Hafen von Auesua wuden befestigt, das Mobilt»
strrangSiyftimwird verbessert, Apparate für Fuukeutelegraphl»,
lenkbare Ballons, Transport -Automobile uud leicht -erleg»
bare Brücke» solle« augeschafft uud da» MmritiouSmaterial
soll vermehrt wttdeu.

Dar K8»t, »»« Gpaule« genehmigte di«Gesetze»-
Vorlage über da» Bereiusgrsetz, die iu de« Kreise« drr
Bischöfe die größt« Erreguug hervorrust. Wie »nlastet,
wird ein spanischer BifchosStag zur Beratung dtt Lage ge»
geplant. Der Rtnisterrat beschloß, di- Adresse der Bischöfe
unbeantwortet zu lasten, aber dru NuutinS energisch aufzu»
fordern der Wühlerei ein Ead« zu macheu, widrigenfalls
aadere Maßnahme» grtroffr« werden würde».

Di » « e,ier »», de» « »»gli auf
dtt Sundaiufel Balt hat sich bereit erilürt, mit der hol»
iüudtschru Regierung eineu «eueu Vertrag abzuschließe»,
dir Feuerwaffend-.r Lewohurr au- zulteferu und Bürgschaften
für deren künftige» Wshlvnhalteu zu gebe«.

Dt» H»he»l»h».D»«kWürdigk<it»».
„ B -rtt », 16. Oktbr. Da, » . T . veröffeutlicht eise
Unter , rduug seiueS'.MitarbeiterS » it Dr . LurtiuS , de»
Herausgeber dtt Deukwürdigketteu de» Mrstru Hohenlohe.
Dr . LurtiuS erklürte: Der alte Fürst uud Prinz Alexander
habe» di« Erreguug nicht geahnt, di« durch die Beröffrut»
lichuug hrrvorgerufeu wmde. Der alte Kanzler, sagte er,
war so gewohnt, « it Souveräne» uud HtaatSmäuurrn zu
sprechen, daß er die Diage aaderS ausah, al» ein Privat-
mauu. Es legte dieseu Gespräche« utcht die gleiche Wichtig»
leit bei. er war im Gründe ei« wenig Journalist ; er hat
sogar Zeitungsartikel geschrieben, «ud der Gedanke, sein«
Memoiren zu verfassen, amüsierte ihn enorm. Rau hat die
Lrröffrutllchuug aus alle Arten auSgelegt. Der eiuzlg
wahre Grund ist der eben genauute: Der Kanzler schrieb
g»ru uud wollte alles veröffentlichen. Sein Sohn hat ein¬
fach seine» Willen respektiert. Der Interviewer fragte, ob
Vrtnz Akgaoder die Veröffentlichung verhindert hätte,
fall» dtt Kaiser die» nach dem Erscheinen der ersten Aus¬
züge gewünscht Hütte. Dr . LurtiuS erwiderte: Ganz ge¬
wiß . Feruer habe « au alles uuterdrückt , was de«
Kaiser persönlich unangenehm seiu könnte. Er selbst
uud der Prim Hütten vieles fortgelaffe», was sich auf die
iuuere Politik bezogen hätte. ES sei absurd, zu behaupten,
daß mit der Veröffentlichung irgend ei» geheimer Zweck
»erfolgt worden sei. Ran habe schon vor «ine» Jahre
Bruchstücke erscheinen lassen»ud niemals habe jemand pro¬testiert.

Parlamentarische Nachrichten.
WKrttembergischer Landtag.

r. Gtuttgart , 17. Olt . Die Ka « « »r dar Wh,
geordnete» HÄ heute vormittag die Beratung de» Aus
ssthrnngSgesetzevtwursszu« ReichSgesrtz über die Bekämp-
fang der Reblaus zu Ende geführt uud die gestern
«otstandrur Streitfrage über die Entschädigung durch An¬
nahme eine» Antrags Gröber gelöst, wonach, wen« für einen
-nm Zweck der Verjüngung auSgestrcktev Weinberg der
Wiederaubaa von R br» ohne Vorhandensein der Reblaus
oder von Spare» derselbe» untersagt wird, dtt dnrch da»
Aubanverbot iu der Folgezeit nachweisbar entstandene
Schaden zv ersetzen ist, wenn der Wiederavban von Rebe«
«ehr als 4 Jahre geruht hat. Auch der von Gröber be¬
antragte gesetzliche Rechtsanspruch ans Entschüdiguug wurde
beschlossen. Rach Genehmigung der beiden letzten noch aus-
stehende» Artikel wmde dann dn Entwurf » it sämtlichen
74 abgegebenen Stimme» augevomme«. Die Beratung
deS AuSfShruugStzrsttzrutwnrfS zv« RelchSgrs' tz über di«
Bekämpfung gemeingefährlicher Kraukheite«
nah» rin überraschendesEnde. Berichterstatter Röder
«achte von ein» erst in letzter Zeit etugegangeuev Ein¬
gab« des LaudeSanSschuffeS de- » ürttrmb. Arrzteverriu»
Mitteilung, worin unter eingehender Begründung die Bitte
ausgesprochen wird, die Kammer möge dem Eutwms eine
Fassung geben, tu dtt folgende Paukte zur Geltung komme»:
1) Entschädigung sämtlicher vetroffeueu, 2) Haftpflicht des
Staates , 3) billige Entschüdiguug der behandelndes« erztr.
Die Kommiistou für Gegenstände dn inuereu Verwaltung
hatie vor der heutigen Plenarfitzuug zu dieser Eingabe

Stellung genommen und sich über diePrwkte 1 und 2 da¬
hin schlüssig gemacht, ihm« nicht Folge zu gebe» und sie
als durch die gefaßte« Beschlüsse erledigt zu « kläre«. Di«
Behandlung de» 3. Punktes war einer » eiteren Kommls-
stonSfitznug Vorbehalte« worde». Diese » ufsaffuug der
Kommtssios wmde vou dr« Minister v. Pischek
geteilt, der da» verlangen nach Entschädig««» sämt¬
licher Betroffenen und »ach Tragung aller Kosten durch
Len Staat als viel zu weitgeheud brzrichuete. Dle Abg.
Gröber , Lteschiug , Hieber , Bogt und Keil verirrte»
vagege» den Standpunkt, daß «ine Eingabe von solche»
Sachverständigen»hue gründliche» Studium nicht abgeta»
werde» sollte und daß es daher mit Rückficht auf die kurz
bemessene Zeit aogezrtgt sei, die Erledigung diese» EutwvrsS
dem «üchste« Landtag zu überlasse«. Diese Auffassung
wmde da«« auch durch Auuahme eiu«S Antrags Liesching
auf Aussetzung dn Beratung zum Beschluß erhoben.
Marge« Gesetzentwürfe betr. UuschädlichkeitSzruguiS und
RechtkauvaltSgebühre».

r . Sttettgart , 16. 0 !t. Die A «« « er de» Gt «» >
dostzorre« »ahm heute»achmittag»ach länger« Pause
ihre Beratungen wieder auf. Präsident Gras v. Rechbe r,g
gedachte iu einem karzeu Rachruf dn Verdi nste de» ver¬
storbenen Fürsten vsn Waldburg-Zeil-Lrauchburg als lang¬
jährigen Präsidenten des hohen Hauses, wobei er seine
Objektivität und Gerechtigkett besonders rühmend hervorhob.
Präsident Ländere » beautragte die Legitimationen der
Fürsten von « aldbmg-Zeil-Lrauchdmg und Karl von
Oetttugrn-Wallerstiiu für erledigt zu erklären. Daraus
wurde in die Beratung der GrrichtSkosteuorduuug eiuge-
treteu. Zu Art. 5 wurde ein kleiner Zusatz nach de« Au-
trage de» Geh.-Rat» v. Heß beschlossen, sowie der Art. 42
Abs. 2, welcher von Pflegschaft«« uud Veistaudschafteu, dle
nur znr Wahrnehmung einzelner Geschäfte eiugelrttet find
sowie vou Verrichtungen des BormundschastSgutcht», die
nicht eine Vormundschaft, eine Pflegschaft oder eine Lei-
standschast betreffen uud sich teils auf das Verhältnis
der Ehegatte« ontereiuauder, teils ans da» Elter«, uud
KindeSvtthältui» beziehen, näher präzisiert. Alle übrige«
Artikel bi» 62 wurden« it nuerhebliches Abüuderuvge» nach
de» Beschlüssen der Kamm« der Abgeordneten«»genommen.
Die nächste Sitzung findet morgen vormittag 10 Uhr statt
«it der T .-O.: Fortsetzung der Beratung über die GerichtS-
kostenordnusg.

* *

r. Gttettgurt , 16. Ott .* Die Abgeordneten Betz und
Genossen, haben heute den dringlichen Antrag eiugebracht:
1. Die K. Regierung zu ersuche«, sofort Erhrbuugeu über
de» Ausfall des Hiebst»? uud die wirtschaftliche Lage der
»eingürtutt anzusteüe». 2. Die Bereitwilligkeit asSzuspreche«:
») die Grundsteuer des laufenden Jahres bedrängten Wei«-
zärtutt » «achzulaffev; d) die Einkommensteuer des kaufen¬
den Jahre » de» in Nottage befindlichen Weiugärtutt « ans
die Dauer vou zwei Jahre « zu stunden. 3. Die K. Re¬
gierung Wetter zu ersuchen: ») den laudw. Sreditorgaut-
satiovev, laudw. Vereinen uud Seuoffeuschaftev, sowie Wein-
gärtnervereiur» oder, wo solche nicht bestehen, dr» betreff.
Gemeinde» i« Benehmen mit den Stünden NotftandSdar-
leheu für bedrängte Welugärtner -ur Verfügung z« stellen;
d) durch NotstandSarvröteu de« » «iugärtner« etwa fehlende
Beschäftigung schaffen; e) die Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft zu beauftragen, i» kommenden Frühjahr durch
geeignete Belehrung die» eiugärtner zeitig zur orgauistertru
Bekämpfung der Rebkrankheiteu zu veranlassen, und für
etwa nötig werdende weitere Instrukteure, sowie Bekämpf-
augSmittel gegen die Redkravkheile« in den nächsten Etat
die nötige« Summen eiu-ustellev.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , lS . Oktober.
B »« Rath«»- . Ritgeteilt wird, daß verschiedene

GraSvrrkäusrstattfaudev; ausgesprochen werden grgr» einige
Holzabnehmtt Kouveuttouaistrasrnwegen Abfuhr ohseve-
zahlnvg. — Beriefe« werden ein Gesuch um eine»
StaatSbeitrag zur Fortbildungsschule uud zu» Feurr-
löschweseu. — In Sachen der Feststellung vou Bauliuie»
i» Eisberg Hai sich nach Rücksprache de- Herr« Stadtbau-
Meisters mit dem technischen Referenten für Straßenbau die
Roiweudtgkett ergeben, dr» letzterenz» ersuchen, Augeuscheiu
riuzunehme« uud dir Behörde» au Ort «ud Stelle zu be¬
rate«. war beschlossen wird. — Die Frage der Haftung
der Gemeinden für Beruntrevuugen ihrer Gerichtsvollzieher
ist durch verschiedene Entscheidungen bejaht worde»; durch
Abstimmung wird deshalb beschlossen, die der Stadt an»
dtt Dienstzeit de» früheren Gerichtsvollzieher» Wurst ent¬
standene» Verbindlichkeiten in Höhe vou ea. 900 ohne
weitere Prozrßsühruvg zu -ahlru. — Damtt ist die bssenll.
Sitzung geschlossen.

Bortrag . Am DleuStag abend hielt Herr Oberin¬
spektor Reßmer i« Gasth. z Löwen einen Bortrag über
Hastpflichtgrsetz und Haflpslichtversichrruug . Der
» « tragende » achte einleitend geschichtliche Angaben über
die ersten Nnfäug«de» Versicherungswesens bis in die Gegen¬
wart . Er verlas dle einschneidenderen drr Paragraphen
der jetzig!» Besitze» und erläuterte diese durch Beispiele au»
feiner Pror S i« Dienste der Lers.-Gesrllschaft Wilhelms
iu Magdeburg. Besonder» hervorzuhebeu ist daran», daß
der Laudw. Bezkkrverelu Nagold einen Vertrag mit dieser
Gesellschaft abgeschlossen Hai, worvach dar eiu-elne Mitglied
des Vereins für die Versicherung statt sonst 14 «wPrämie
nur 4.90 pro Tausend Versicherungssumme zu entrichte»
hat. Dir vom Vortragenden gegebenen Beispiele zeigten

zur Evidenz, daß S«souderS der Landwirt, al» Privatmann
wie auch iu seine» Betrieb sozusagen auf Schritt «ud Tritt
osu «tue« Haftpflichtsall Srdräut ist. Au bemerk«« ist, daß
der deu Tierhalter am meisten beengende§ 888 des Ge¬
setzes dr« nächste« Reichstag beschäftige« wird und zwar
hiustchtlich einer de« Tierhalter etwa» rntlasteudeu AS-
ändern«- . Oberamtmaun Ritter dankte dem » « trage«,
de« für seine AuSführvuge« und empfahl den Avweseudeu
deu Beitritt zur Versicherung, indem tt tu längere«, br-
lehrende» AuSsühruugeu Technik uud Wirkung des » er-
stcheruugSveseuk beleuchtete. ObuiusprktorReßmer sprach
dsuu »och kürzer über Unfall - «ud Lebensversicherung,
indem er auch hier durch Beispiele deren Notwendigkeit
nachwir». Beiläufig vemertte er auch, daß er überzeugt sei
vou der Gültigkeit de» Anspruch» aus Auszahlung der Brr-
ficheruugSsumme aus einem vom verstorbene» Herr« Hirsch-
»trt Klein au dessen Schwiegersohn Herr» Neudeck über-
gegangenen BerstchkrungSvertrag» » kt der Gesellschaft Al-
lianer. Es sollen Schritte hiezu getan werden. Die Ver-
sammlung wurde hierauf geschlossen.

HaudwerkskaMmersache. Nach erfolgter Ge¬
nehmigung des Ministerium» de» Innern erhält der § 2
de» Regulativs für die Gewährung einer Sutschädiguug
sär ZsttversäumniS und des Ersatzes barer Auslagen an
die Mitglieder der Handwerkskammern uud ihrer Organe
folgende Fassung: .Laggeld  wird gewährt deu Ver¬
treter» der Handwerker «ud der Gesellen bei eluer Zeit-
Versäumnis bi» zu 4 Stunden einschließlich2 »w, bis zu
6 St . eiuschl. 3 «ck. bis zu 8 « t. eiuschl. 4 bis zu
10 St . eiuschl. 5 di» zu 24 St . eiuschl. 6 Die iu
§ 4 festgesetzt« Entschädigung für jede auswärts zugebrachto
Nacht wird vou 3 auf 8 50 it erhöht.

r . Stuttgart , 17. Ott . Bo» dru Berkehrsaustalteu
wird darauf hingervieseu. dsß WethnachtSsrndnugeu nach
überseeischen Länder» jetzt schon oder » ivdesteuS Ende diese»
Monat» aufgegebeu werden müssen, wenn aus eine rechtzeitige
Bestellung gerechnet wird.

r. O« . Leouberg, 16. OU. Nm letzte»
TamStag zwischen 10 uud 11 Uhr konnten auf de« Feld«
arbeitende Leute ein glücklicherweise seltenes Naturereignis,
einen Ly klon , beobachte». Derselbe nah« , von Südwesteu
uach Nordosten ziehend, seinen Weg hart am nordwestliche»
Lude des Dorfe» vorbei. Am stärksten scheint seine Ge¬
walt im Weste« de» Ort » gewese« zu seiu. Dort wurden
mehrere Bäume wie Strohhalme abgedreht uud storke Neste
ieUvrise über 5 Meter wrlt sortgetragm. Einige Hausen
Hopfevstaugen wurdeu i« die Höhe gewirbelt, ebeusallS
fortgetrageu «ud teilweise zerbrochen. Personen die in der
BahudeS Lyk'ouS waren,wurdeu zv Boden geworfen,ohne jedoch
Schaden zu nehmen.

r. Hettbrou » , 17. Ott . Eine Putzfrau war iu einem
hiesigen Haus beschäftigt vud bemerkte, daß der Hausbesitzer
sine größere Geldsumme von einem Weiuverkauf eingenommen
hatte, ebenso bemerkte sie, wo die betreffende Summe auf-
devahrt wurde. Sie benützte eine günstige Gelegenheit,
um 100 davon zu entwenden. Die Täterin ist sestge-
nommeu.

Gerichtssaal.
Sttettaart , 16.

Uu '
Oktbr. Der He »l«cher Mord-

prezess. Liter starke« Andrang wurde heute, wie kurz
gemeldet, vor de« Schwurgericht die Auklagesache gegen
den ledigen SO Jahre alten Taglöhuer uud Kutscher Johann
Haas  vou Herlebach, Gmde. Obrrssschbach, » rgeu Raub-
«ordS verhandelt. Die AuHage beschuldigte deu Auge-
klagten, er habe am 39. Dezemberv. IS . den 62 Jahr«
alten Gottlieb Aberle i« de» von ihm bewohnte« Zimmer
dr» Hause» Hasenstratze 23 in HeSlach« it eine« schwer««
Steiuhauerhammer ermordet «ud beraubt. Noch Lerlesuug
de» EröffuuugSbeschlusse» wurde in die verurhmuug de»
Angeklagten, der die Lat »uumwuudeu-«gibt, rivgrlreteu.
Uedtt die Lat selbst macht dn Angeklagte solgeude Au-
gaben: Aberle, der « kt ihm zusammeugearbeitet, habe ih»
wiederholt eiugrladev, zu ihm iu die Wohuuug zu komme«.
I « Novemberv. IS . sei 'er « it Aberle auf die Degerloch»
Kirchweih« gegangen, wobei ihm dieser von seiuen. Heren-
bauuertie»* erzählt habe. Am dritteu WeihuachtSfeiertag
habe er dann Aberle in seine« Zimmer besucht. Aberle
habe ihn eiugelade», bri ih» die Nacht zuzubriugev. » ei
deu daraus solgeude» AuSsageu über gewisse Borgäuge in
dieser, sowie iu der darauf solgeudeu Nacht wird ruf Au-
trag de» StaatScmvaltS die OeffeuMchkeit anSgrschlofli».
Der Verteidiger wies daraus hin, daß der Ermordete laster-
haste Neigungen gehabt habe. Nach Besprechung der Vor¬
gänge wird die Oeffeutvchkeit wieder hergestellt. Am 28.
Dezember habe er, der Angeklagte, sich den ganze« Lag
bei Aberle aufgehalteu. Aberle hake ihm eineu Verschwörung»-
zeltel, deu er ans der Brust getragen habe, gezeigt. Tat¬
sächlich wurde bei de» Ermordetrn, iu Leinwand eivgeuäht,
ei« solcher BeschwöruugSzettel auf der Brust häugrnd vor-
gesunde». Abends habe ihm Aberle eine Schatulle mit
einer Seldrolle gezeigt. Aberle habe zu ih« gesagt, von
de« Geld kannst du auch haben, wen« du bei mir bleibst,
woranf er geäußrrt habe, Geld könne er schon bravchrv,
aber auf diese Weise volle er eS nicht verdiene». Die
Nacht zu« 29. Dezember habe er daun wieder bei Aberle
zugebracht. AIS ihm dieser morgen» die Schatulle wieder
gezeigt habe, sei ih« der Gedanke gekommen, wenn er da»
Geld hätte, könne er heiraikv. Er habe Aberle gefragt,
ob er auch etwas von de« Geld bekomme, worauf dieser
grautworiet habe, ich gebe dir etwa», aber da « ußt noch
längere Zeit bei mir bleiben und mir willig sein. Er habe
uu« dru Entschluß gefaßt, sich da» Geld zu verschaffen, gehe
es wie es volle. Er sei dann weggegavgrv, e'veu Hawmtt



zu hslr», «« damit Aber!«»mzubrin-eu. Nachdem er tu eiaer
Wirtschaft ein SlaS Bier getrusken habe, fei er ans einen Bau¬
platz usd habe dort einen Hammer entlehnt. Lr sei sodann
mieder in die Wohnnug des Aberle gr-auge«, t« der Ab¬
sicht, den Aderle mit dem Hammer ans den Kopf zu schlagen.
SlS Aberle fich bückt«, habe er, der Angeklagte, sich nicht
mehr halten kSrruk» und habe ihm eine« Schlag ans den
Kops versetzt. Dabei habe er am ganze» Körper gezittert.
Aberle ft! rückwärts gefallen und in eine fitzende Stellung
gekommen. Aberle habe gerufen: „O latz« ich gehen, ich
habe dir doch nichts getan!" worauf er ihm einen zweiten
Schlag versetzt habe. Al» Aberle Anstrengungen«achte,
fich zu erheben, habe er ein Resser ergriffen und dieses
seinem Opfer in den Hals gestoßen. Die Vernehmung des
Angeklagten«ahm2'/» Stunden in Anspruch. Während
der Berurhmuug brach der Angeklagte mehrmals in Schluch¬
zen aus, besonders als zwei Briese an seine Ruttrr zur
Oerlesuug kamen, in denen er seine Lat bereut. Wie bei
der Verhandlung festgestrllt wurde, hat fich Aberle tatsäch¬
lich mit Biehkareu als Wunderdoktor abgegeben. Nach einer
Paus; wurde in die Zmgenveruehmuug etugetretru, die
ang;st4ts des Geständnisses nichts WrfintlicheS bot. Der
SlngMgLr bat seine frühere Braut, nachdem sie Zeugnis
abgelegt hatte, unter Träne» um Verzeihung. Hass zeigte
übrigens während der ganzen Verhandlung ernste Reue über
seine Trt. Nun begannen die PlaidoyrrS. Staatsanwalt
Lnhorst bmntragte die ans Raubmord lautende Frage zu
b:jah:ri. Dir Tat sei eine außrrordeutMe, indem sie mit
großer Frechheit und Grausamkeit anSgesührt worden sei.
Der Töter habe mit Ueberleguug gehandelt. Der vertri-
big» , Rechtsanwalt Sonrad Havßmavr,, bat Rand mit
Totschlag zu bejahe», event. den Angeklagten der Gnade
drS Königs zu empfehle«. Die Geschworenen sprachen den
Angeklagten drS Raubmordes schuldig, zugleich mit
dem Ersuchen, ihn der Gnade des Königs zn empfehlen
und zwar Bit 6 gegen6 Stimme«. Das Urteil lastete
hiernach auf Todesstrafe.

DelrtsHe» Nrich.
Berli », 16. O!t. Der Kaiser Hai de« jungber-

»Shlten Lsgatiossratv. Bohleu.Halbach anläßlich seiner
Hochzeit mit Berta Krupp den Namen Krupp v. Bohlen-
Halb ach für fich und jeden direkten» Sunlkches Nachfolger
verliehen, an den das Kruppsche Wuk übergeht.

r. Meßkirch, 17. O!t. Der Staatsanwalt hat gegen
den Pfarrer Pfister in Schwrrmivgru auf Antrag ter blutig
geschlagenen HorrSHSktrrin ein Strafverfahren wegen Körper¬
verletzung kingelsitet.

Gtroßburg , 15. Ott. In Nancy wurde-er Tram-
bahvangestkllte Avgnfi Riehl von eise« Automobil über¬

fahren, tu dem der S2jährige spanische Marineoffizier
Ferdinand Frau- von Orleans, Herzog von Msotpevster,
wohnhaft aus Schloß Naudau-Puh de Dome, war. Riehl
starb kurze Zeit nach Verbringung in das Hospital. Das
Publikum warf mit Steinen aus den Herzog sod den
Lhauffeur. Das Antomobil wurde von der Polizei znrück-
öehalreu. Ausland.

Mirfoill -, 17. Okt. Das Znchtpslizetgericht ver-
nuteilte den italienischen Anarchisten Ltrill» wegen Falsch-
Meldung zu 100 Fr. Geldstrafe, sprach ihn aber von der
Klage des unbefugten Besitzes von Sprengstoffen frei. Sein
Mitangeklagter, Daugeüa, wurde freigesprochen.

Worsch«», 17. Okt. Wie nunmehr festgrstellt ist,
find bet«ine« Ueb er fall auf Paffauteu von mehreren
Räubern in der NalewSki-Straße vier Personen, unter
ihnen zwei der Räuber, durch Nevolverschüffe getötet und
9 Personen verwundet worden, viel« Verhaftungen wur¬
den vorgeoommes.

Lodz, 17. Okt. Wegen LohuanSzahluug für die
Zeit des AuSstaudeS wurden vier Fabrikanten aus de«
ÄerwaltvugSwege zur Verantwortung gezogen. Der zeit¬
weilige Beneralgouverueur hatte dte LohuauSzahlmrgeu unter
Androhung einer Geldstrafe von 8000 Rubeln oder einer
Strafe von 3 Monaten Gefängnis untersagt. — Heute
fand die feierliche Eröffnung des von der polnischen Ge¬
schäft gegründeten achtklasstaeu SymnafinmS statt, vor-
läufig wurden nur vier Klaffen eröffnet.

L»»d»>, 1b.Okt. Rach den letzten hier elugetroffeuen
Nachrichten find bet de« Grubenunglück ln Wingate
insgesamt 27 Personen ums Leben gekommen.

16. Okt. Nach den letzten aus Sunder¬
land eisgrtroffrueu Nachrichten ist zu hoffen, daß alle Eiu-
geschlosfeuen aus der furchtbaren Laar befreit werden. ES
ist bisher gelungen, 80 lebend zu Tage zu fördern, doch
viele kn bewußtlose« lebensgefährlichen Zustande. Die Ge¬
retteten»klären, daß frische Luft zu de« Eingeschloffeuev
Zutritt habe, sodatz fir fich bis zur Beendigung der RrttuugS-
arbeiten halten können.

MSmigShors, 10. Okt. Als der Kaiser  bei seiner
jüngsten Auwrsevheit in Königsberg zur Besichtigung des
Äreuadier-RegimmtS Nr. 8 die Fronten abschritt, machte
» plötzlich Halt, trat auf einen Grenadier zu und nahm
diese« den Hel« vom Kopfe. Er betrachtete ihn aufmerksam
nach allen Seiten hin und stülpte ihn schließlich de« ver-
Slüfftea RarSjüuger wieder auf da» Haupt. Nach einer
Aeußeruug des Kaisers wollte er sich durch den Augenschein
selbst überzeugen, ob der Helm auch di« vorgeschriebene
Leichtigkeit habe sud die richtige Garuiturbezeichunng besitze.

Landwirtschaft, Handel und Bettehr.
Herreuberg , 17. Ott . (Korr .) Di« Zuckrrrütenernte nimmt

dank deS günstigen Wetters eine» raschen Fortgang . Da » Ergebnis
derselben ist, wenn auch infolge des trockenen Nachsommer» die
Rüben Hein ausgefallen sind, doch noch zufriedenstellend. Auf 1
Morgen wird Heuer durchschnittlich180—190 Ztr . geerntet. Auch
die Angersen, welch« recht schSn sind, werden gegenwärtig ringe¬
heimst. Futter ist so reichlich vorhanden wie seit Jahren nicht mehr
und kann der Landwirt mehr Geld aus dem Stalle »ziehen," so
daß der HerbstauSfall, besonder» in Bezug auf die Hopfen, einiger¬
maßen ersetzt wird . — Mit dem Hopfenhandrl scheint eS nun auch
im Bezirk ruhiger zu werden, indem die Produzenten bei den ihnen
angebotenrn Preise zu 70—85 ^ per Ztr . nicht befriedigt find. ES
wird in den letzten Tagen von einigen Verkäufen im Bezirk ge¬
meldet, wonach die obengenannten Preise erlöst wurden.

r . Horb , 17. Okt. Heute war hier Jahrmahrkt (Kirchweih-
markt). Der Lchweinemarkt erfreute fich einer guten Frequenz,
während der Viehmarkt das Gegenteil aufwieS, ebenso ging der
Verkauf von Waren sehr flau.

r . Ulm , 17. Ott . Der letzte Schweinemarkt hatte eine Zufuhr
von 850 Milch- und 20 Läufrrschweinen. Der Markt wurde bei
lebhaftem Handel fast ausvrrkauft . Milchschwrine kosteten 23 bi»
28 Läufer 45—65 ^ pro Stück.

Wei « .
r . Besigheim , 17 Okt. Di « hiesige Wrinbaugenofsrnschaft

brachte gestern ihr sorgfältig auSgelesenr» und behandelte» Erzeugnis
an Rotwein und zwar 70 bl I. Klasse, (Gewicht 75 Grad nach OechSl«)
und 30 bl II . Klasse (Gewicht 66 Grad ) zur Versteigerung. ES
ging alles rasch ab : Klaffe I zu 186—204 Klaffe II zu 155 ^
pro S bl . — Die übrigen Weinpreise hier b̂ewegen sich in der Preis¬
lage von 150—165 ^ pro 3 bl . ES ist etwa ' /z de» Quantum»
eines mittleren Herbstes gewachsen.

Besigheim , 16. Oktbr. Käufe von 140—160 ^ pro 3 bi.
Immer noch Vorrat.

Hessigheim a. N., 16. Okt. Käufe zu 180- 165 ^ pro 3 bl.
Noch feil 60 bl erstklassige Weine.

Lanffe « a. N., 16. Okt. Käufe zu 140- 169 ^ pro 3 bl.
» «,tvSrti«e T,B, »fSIle.

Heinrich Widmann , Bäckermeister, Hirsau . —Henriette Schi ! l
geb. Koellreutter, 92 I ., Neubulach. _

Zur Kunsterziehung in den Schulen hat die bekannte Teeimport¬
firma Meßmer,  Frankfurt a. M , ein» überraschende Neuheit in
den Dienst ihrer Reklame gestellt. ES find von ersten Künstler«
entworfen« Stundenpläne , welche jedem Schüler gratis in die Hand
gegeben werde» und die bisher gebräuchlichen, geschmacklosen Stunden¬
pläne zu verdrängen berufen find. Der Meßmer 'sche Stundenplan
für da» Sommer -Semester von Prof , von Bolkmann zeigt eine bei
fröhlichem Spiel fich tummelnde Kinderschar, während H Schrödt«
da» Winterhalbjahr durch die Vergnügen unserer Jugend rm Schnee
verherrlicht hat . Da die Firma Meßmer mit diesen künstlerische«
Stundenplänen dieselben Ziele verfolgt wie die bekannten BerlagS-
strmen durch den künstlerischen Wandschmuck, so ist diesen Stunden¬
plänen, die überall wo Meßmer's Tee verkauft wird , gratis erhält¬
lich find, weiteste Verbreitung zu wünschen.

Wttter »«g<v»rhers«»se. Freitag den 19. Oktober,
vorerst noch heiter, trocken, war» , später Trübvsg.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K P a ur,

Großer Räumungs-Ausverkauf
wegen

baulicher Berän - ernugen unserer Lokalitäten
Mon Heute bis 1. November unterstellen rvir sämt¬

liche Artikel unseres Warenhauses einem Ausverkäufe
und werden zu ganz beckeutenck herabgesetzten Preisen Z-.
verkauft . Z
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Die Stadt-Gemeinde Nagold
MW- verkauft MH

am Freitag , de« IS . Oktober

Nadelholz-Slockholz
u. Slallbesemeis.

1. Ja aufbereitete« Zustandi« Distrikt
Galgeuberg 86 Rm. Nadelholzstöcke.

2. Nadrlholzstockholzi« Babe« zusammen 15 Losei« Galgen-
berz uad Badwaid.

3. Drs Stallöesenreis vom Distrikt Badwald.
Zusammenknoft für alle  KansSliebhaber«ach« . L Uhr anf

der Höhe der alten  Steige von Nagold nach OSekjrtLivgen bei de«
neuen Wkgzriger.

Nagold.

kvbvu.Ktzdramilv^Lttvv'S
irr v «r8vL»»väv » v» L?rv »8l » x «»

bringt in empfehlende Erinnerung
Vristav ZLSLLGr.

Liektrircker Lodirnnindsö MgolS pMm«>»sN.
Erfolgreichstes Verfahreu gegen alle Sitten Gicht, Rheumatismus,Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden, Herzleiden nud allen Blut¬stauungen.
Die Bäder find angenehm zu nehmen vnd wirken sicher, was

«rS vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
Außer So »«tag- ist dos » od täglich geöffnet und

ladet zu« Besuch ergebenst ein

Zum Betonieren des Hauptreservoirs in Ober¬
jettingen , werden

ans der Umgebung per sofort gesucht bei dauernder Arbeit und
gutem Lohn von

Unternehmer« »Haut.
Asznfroge« oof de« Bonplatz.

Wildberg.
Uaterzeichueler empfiehlt

Am»Ach- ii.7
ebenso SS Stück neue ««d gebroncht«

M
in olle« Größe» billigst

llLüfvrei riiiü Wt-lnIrrrnNImix.

Dauernde Beschäftigung
erhäft jede Persorr, welche unsere

kauft. Nötiges Kapital 250—800 bar. Selbständige», ruhiges
Arbeiten za Hause. Aulerueu wird billigst besorgt. Zl« Auch habe
ich eine noch»e«e Strick« ofchi«e zum Privatstrickeu geeignet billig»a velkausrut« Aufträge. Prospekt« nud alle» Nähere durch denVertreter

k. Lutermann, kttingrnc»M)
West Lstlollwig Lu kisbenlohe-
Zcvillingslürst, Denkwnr-igkeitea.

2 «de. 20.- , geb. 24.-
8»ppvr , Agnes, Die Familie Pfäffliog. Line deutsche Winter-geschichte. Gebd. ^ 3.—. (Die Fortsetzung de» reizenden

.Dummerle* vom Vorjahr.)
8pvri . Haus Georg Prttuer. Bill. Ausgabe. Geb. 5.—.Av»»lx»v», Zwölf Erzählungen neuerer deutscher Dichter. Geb.2.50.

H., Die filberne kette. Geb. ^ 3.—.
Gräfin Elisabeth, Die Zavelsteiuer. Geb. 1.—8el»«vk, Heleue, veS Künstlers Weg. Geb, 1.—.8<-kr «tner , E., Vom Alpeulaud und ReereSstraud. Geb. 1.—.8pvvlri»»»i», Heidehof Lohe. Geb. 4.—.

Za beziehen von der

Nagold.

Mtello
stets frisch zu haben bei

Nagold.I» l?»-«88- «.
sowie

Kistche«
zu« Brrsaud bat billig abzugebeu

Beutler , Briefträger.

Aaschen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Auf Wunsch wird solches ins
HauS geliefert.

Rohrdorf.

Wachholder-
gesälz.

reines, srlSKfabrizkrles, sehr e« .
pfohlerr bei Husten, Katarrh, Lungen-
und Nierenleiden, Bleich- u. Waffer-
sucht versendet iu jedem Quantum
billigst gegen Nachnahme

Wilh . Kienle.

In I . Heuberger 's Verlag in Bern
ist erschienen und durch die G W . Zai-
ser 'sche Buchhandlg - in Nagold  zu be¬
ziehen:

brr Juck für tzvimie
imS Xrsnke.

^opulsr-meSirini8cde5 VsSemecum.
Gemeinfaßliche Darstellung des Baues

und der Verrichtungen des menschlichen
Körpers im gesunden und kranken Zu¬
stande, der Gesundheitspflege , der Kranken¬
pflege und Krankendiätetik ; Beschreibung
aller inneren und äußeren Krankheiten
nach Kennzeichen, Ursachen, Verlauf und
Ausgang >nebst Angabe der wirksamsten
Behandlungsweise ; Belehrungen über
Geburtsheilkundc , Asepsis , Serumbehand¬
lung und Lichtheilverfahren ; Arzneimittel¬
lehre und Rezeptierkunde ; über Bäder
und Heilquellen , Milch- und Molkenkuren,
Traubenkuren und klimatische Kurorte;
Verzeichnis sämmtlicher Krankheiten und
Arzneimittel in lateinischer und deutscher
Sprache , nebst einer Sammlung der
wirksamsten Rezeptformeln in deutscher
Sprache . Von I »> I . Bürli . Mit
28 in den Text erdrückten Abbildungen.
Zweite,  vollständig umgearbeitete und
vermehrte Auslage . 525 Seiten . Eleg
broschiert Preis 5

Rothe SternH Linie
DosilllliilpLer vonMlvvorpon

Auskunft ertheilen:
die8«s 81»r Liuiv in 4.ot^ «rP«v

»der deren Agenten
Alld. List « -, Bnchdrvckereibefitzer

in Utenototp,
Vorl Aodm in k̂ «»ck«»»t»ckt.

MMMMMOMMMMMMMMMGZ
Aaitvrl »»«!»—

H jk-ckrettz-NstlsäMg. G
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!V̂erwandte, Freunde und Bekannte auf

«Lei» SS . « LI . 1S06
!in das Gasth. z. „Hirsch" in JfelShansev freundltchst einzuladenl

Gottlob Schübel
Käbler

Sohn des Wilhelm Schöbe!
Holzhauer in Haiterbach.

Rostne Böckle
Tochter des

1- Joh. Martin Böckle
Bauer in JsekShausen.

Kirchgang 11 Uhr.
!Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenuehme« zu wollen.

MUUUUMWUWUWUWMSMBMMWAW
Asltorl »»«!»—Hbsr8l »»rckt.

jtockreNz-Nstlsiiststg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!Verwandte, Freunde und Bekannte am

LLirvlUHVviLimoirlmK «Lvi» SS . Olit . 1006
in das Gasth. z. „So« « " iu Ebersharbt freundlichst einzuladen.

^närSLL
Gsyu des

Joh. Ehuiß, Weber
in Gbershardt.

Ldristius LrsLiu^ U
Tochter des M

Jih . GZ. BreZing, Kübler A
in Haiterbach. W

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

zlockrettz-Wsilvsts.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unsVerwandte, Freunde und Bekannte auf

LirvI »HVviI»i»»oi »1» K Äv» SS OLit 1906
in das Gasth. z. „So« « " hier freundlichst einzuladen.

Kottliöb Hudsr ! ^ Ltbs-rius Müls
Schreiner ft Tochter des

Sohn des ft Bernhard Huber̂ Sottlieb Köhle
Bahnwärter hier. i Schuhmacher hier.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegensetz»»» zu wollen.

ZSSSGGS8SGG8S
8 V » «I>«rx.

! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!Verwandte, Freunde und Bekannte auf
L1reI »^vviI »iiroi »1» K «Lvi» SS . OlLt . 1SV6

in das Gasth. z. „Keo«*" hier freundlichst einzuladen.W»eMWPkwer
hier.

SEIird tlkiiller
Hafner hier.G

A Kirchgang 12 Uhr. ^
A Wir bitten dies statt besonderer Einladung eutgegennehmen zu wollen. "
GGGGGGGGGGGG

Kitt! SM!
Liefere mit Garantie für tadellose

Ankunft per Nachnahme, franko: Jt
L0 Pf «»d naturreine täglich frische
Süßrah « B «tt«r 8 Mk., j,
so Stück frische dick-Triok-Eier4.«o « r.
Frau A . Pollak , Cuxhaven

bet Hamvurg.
Vorrätig:

IscchrpLcln
der 5k. Württ . Gifeuboh««»

«it Anschlüffe«
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.
Winterdienst 1906 07

Preis 20
G . W . Zaiser.

Aufma-chen
(nicht suter 12 Jahre alt) gesucht.

Näheres bei der Exped. ds. Bl.
Nsgotv.

Ein heizbares«öbl.

Zimmer
hat zu vermieten

Gottlieb Schwarz,
Herreudergerstr.

Ein jüngerer

uMterer
zum sofortigen Eintritt gesucht.
G . U . Stotz , Gasth. z. Löwen,

Htrso«.
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